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Deutscher Tagesbericht.

mit crutzero'rderttlich wichtigen Geschäften der

WB. GroßesHauptquartier,25.  April.
(Amtlich.)

Westlicher Kriezsscharrplatz:.
Aus dem Schlachtfeld an der Lys scheiterte ein

starker Gegenangriff der Franzosen gegen die Hö¬
hen von Bleugelhork  unter schweren Verlusten.
Orrtliche Kämpfe nordwestlich von B e t h u n t,  bei
Festubert  und zu beiderr Seiten der S c a r p e.

Südlich Von der Somme griffen wir Engländer
und Franzosen bei und südlich von Biller Bre¬
ton  u e u x an . In hartem Kampfe bahnte sich un¬
sere Infanterie den Weg durch die Maschinenge-
wehrnester des Feindes . Panzerwagen habe« sie
hierbei wirksam unterstützt.

Wir nahmen den vielumkämpsten Ort Han¬
gar  d. Auf dem Westufer der A v r e schoben wir
unsere Linien an die Höhen nordwestlich von Castrl
dar.

De» ganzen Tag über führte der Feind mit
seinem auf dem Knmpfseld bereitqestellten, von
rückwärtigen Linien geholten Unterstützungen hef¬
tige Gegenangriffe . Sie brachen blutig zusammen.
Erbitterte Kämpfe dauerten in dem gewonnenen
Gelände die Nacht hindurch an. Mehr als 2000
Gefangene blieben in unserer Hand, vier Geschütze
und zahlreiche Maschinengewehre wurden erbeutet.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues

Der 1. Generalanartiermrister.
\ Ludendorff.

Deutscher Abendbericht.
Der Kampf um den hohen

Kemmelberg
(südwestlich von Apern).

WB. Berlin,  25 . April . (Amtlich.) Die
Armee des Generals Sixt von Armin steht im
Kampfe um den Kcmmel.

Der Kaiser in Seebrügge.
Ter Berichterstatter des „Berl . Lokalanzeigers"

Karl Ros « er  berichtet aus Secbrügge : Am frü¬
hen Morgen hatte der Kaiser die erste Nachricht von
dem im Laufe der Nacht erfolgten Handstreich
der Engländer  auf die Mole und den Kanal
von Seebrügge erhalten . Nach dem Bortrag begab
sich der Kaiser auf die Mole, wo er sich davon über¬
zeugte, daß der durch dir Sprengung der Eisen¬
brücke verursachte Schaden seine v o r l ä u -
fige Behebung  schon gefunden hat und daß

'eine endgültige Ueberbrückung der Lücke in wenigen
Tagen erfolgt sein kann. Ebenso überzeugte er sich
von dem vollkommen gutem Zustande
aller unserer Anlagen und Einrichtungen auf dem
äußeren, dem Angriff als Ziel gesteckten Molenteil.
Ms der gefangene englische Marine -Infanterie-
kapitäu eben vorübergeführt wurde, ließ der Kaiser
ihn zu sich komme«, um auck, die Darstellung des
Kampfes von einer gegnerischen Seite zu höre«.
Der Hauptmann gab zu, daß die Vernichtung
unserer Einrichtuuge« auf der Mole und die Ab-
Hemmung  unserer U-Boote von der Ausfall-
strllumg in Seebrügge uud Ostende das Ziel des
lange vorbereiteten  und mit großen Mit¬
teln ausgeführtcn Unternehmens war. Der Uebcr-
fall war bereits viermal angesetzt  und ein-
gelritet gewesen, jedoch jedesmal an der Wachsam¬
keit unserer Borpostcnboote gescheitert. Erst in die¬
ser vergangenen Nacht hätten die dichten Nebel den
»Raid" (Ueberfall) ermöglicht, leider ohne daß ihm
der erstrebte Erfolg beschieden gewesen wäre.

Bor einer Rede des Reichskanzlers.
Wie ME parlamentarischer Quelle verfaultet,

wird der ReirManzler nach Abschluß des FriedenS-
dentnrges mit Rumänien über die politische Lage u.
besonders über die gesamte, durch den Friedens-
schlich im Osten geschaffene Lage sprechen.

Das Eichenlaub zum Psur lr merite.
Der „ReichSsnzeiger" veröffentlicht die Verleih¬

ung des Eichenlaubs zum Orden Pour fc merkte an
den Lberftleutnarrt Bauer,  die Verleihung deS
Ordens Po>ur le mtzrite cm Oberstleutncnrt Keller,
die Majore von Kriegsheim . von DrigalSki
Vnd von B i l «.

Zum Leldentode des Freiherr
von Nichthofen

wird auS de« feindliche« Lager »och folgendes « it-
Mteilt:

Die Bestattung war am Sonntag «sch8 Uhr an-
Magt . Auf bcm  schwarzen Holzsarge war eine
Muminiumtafel äuge bracht, die in zwei Sprachen
Mgende Aufschrift trug : „Kavallerich-rnüptmcnrn
Mvnfrch Freiherr v. Nichthvfen, 25  Jahre all , in

einem Luftkamipf am, 21. April 1918 gefallen."
Sechs Fliegeroffiziere trugen den Sarg auf ihren
Schullern bis zum Totenwagen . 12 Soldaten , in
doppeller Reihe ausgestellt, bildeten die Ehren-
wache. Ein Feldprediger schritt dem Leichenzuge
voran. Bier französische Flieger und 50 Soldaten
folgten ihm. Der Sarg wurde in einer Ecke des
Friedhofes nach einigen Worten des Geistlichen bei¬
gesetzt. Es wurden drei Artilleriesalven Zu Ehren
des Toten abgefeuert.

München, 24. April . Der König von
Ba ,yern hat an dve Familie  des Frhr . von
Richthofen  ein Beileidstelegramm gerichtet, in
dem die Vorzüge dieses Besten aller Kampfflieger
gerühmt werden. Auch an den Kaiser bat der
König ein Telegramm gesandt, in dem er den Tod
des Rittmeisters beklagt und die Vorzüge des Ge¬
fallenen rührnt.

In den ehrenvollen Nachrufen der derrffchen
Presse wird nebenher festgestellt, daß der gefallene
Meisterflieger ganz neue Formen der Taktik des
Lustkampfes gefunden und daß er für feine Methode
erfolgreich Schule gemocht habe, so daß sein Anden¬
ken in der Flugwaffe auch dadurch erhalten bleiben
werde.

Eine ergänzende englische Meldung.
WB. London, 24. April . Meldung des Reuter-

schen Büros . Der folgende Bericht über den
Tod Richthofens  ist von dem offiziellen
Kriegskorrespondenten bei den australischen Trup¬
pen in Frankreich eingegangen:

Richthofen wurde vorgestern abgeschossen, al^ er in
geringer Höhe diesseits der australischen Front flog.
Die Kugel, die ihn traf , ist wahrscheinlich von dem tza-
nonier Lewis bei einer Batterie der australischen Feld-
crrtillerie abgefeuert worden. Richthosen fiel am Ende
eines Kampfes zwischen britischen und deutschen Ge¬
schwadern. Ein britischer Flieger ist der Meinung , daß
er Richthofen abgeschossen hat. Richthofen, der einen
Dreidecker steuerte, wurde getroffen, alsersehrnied-
rig über dem Bodenflog und als er selbst den
britischen Aufklärer herunterjagte.  Der
deutsche Meisterflieger stürzte nieder . Das Flugzeug
ging krachend in Stücke. Nur eine Kugel wurde in
Richthofens Körper gefunden. Sie war in die linke
Seite eingedrungen und gerade durch das Herz gegangen.

Bis zur Feststellung von Richthofens Tod hatte man
nicht erkannt , daß es sich um sein berühmtes Flugzeug
gehandelt hatte. Die Persönlichkeit ließ sich nach den
Papieren und der Uhr des Getöteten deutlich feftstellen.

Die Fernbcschirßung von Paris.
Genf, 24. April . Nach dem „Proares " sind die

wertvollsten Stücke des Pariser naturhistorischen
Museums am Seinekanul imd dessen Nachbarschaft,
wo Fern-granaten einschllrgen, in Sicherheit gebracht
worden. Die Bewachung der durch das andauernde
Geschützfeuer unruhig gewordenen Tiere des Jar-
dm des Plcmtes wurde verstärkt.

Dir Beschießung von Reims.
Genf, 24. April . Die französischen Kriegsbe¬

richterstatter schildern Reims als ungeheirre rau¬
chende Trinnmerstätte . In dieser Steinöde steht
nur noch die Kathedrale , aber das Gebäude der Ba¬
silika fängt an , Slein für Stein einzustürzen. Die
große Beschießung zur Vergeltung des Bombarde¬
ments von Laon setzte am 4. April ein. An diesem
Tage fielen 20 000 Granaten auf die Stadt , und am
6. April 30 000. Die Stadt begann an diesem
Freitag lichterloh zu brennen . Riesige Feuergaben
stiegen zum Himmel. Durch einsehenden scharfen
Wind verbreitete sich die Feuersbrunst schnell.

, Calais Befestigungen.
WB. Bern , 25, April . Mailänder Zeitungen

melden aus Paris , daß Calais und Dünkirchen auch
von der Landseite aus in Vertndigungszustand ge¬
setzt werden. Englische und amerikanische Pionier¬
abteilungen seien dabei, neue Befestigungen im
Umkreis von sechs Stunden auf der Landseite an¬
zubringen.
Wichtige militärische Vorbereitungen in Frankreich.

Genf, 25. April . Sfm Heeresausschuß wurde am
Montag auf eine Anfrage aus der Linkspartei ge¬
antwortet , daß die Sperre zwischen dem Heere und
der Heimat noch einige Zeit andauern werde. Es
sei dies wegen wichfiger militärischer Vorbereitun¬
gen notwendig. Die dann eiutretenden Ereignisse
würden die Franzosen für die jetzige Zeit ent¬
schädigen.

Der Kaiserbrirf im englische« Unterhaus.
Basel, 24. April . Nus eine Anfrage des Abg.

Holt im englischen Unterhause am 16. April , ob
lein Zweifel bestehe, daß der Brief Kaiser Karls echt
sei rmd ob das Wutzwärtige Amt von der Existenz
des Briefes gewußt habe, antwor ete Lord Cecil:
Der ehrenwerte Abgeordnete wird mir glauben,
daß, wenn ich einmal beginne, Fragen zu deanttvor-
ten, dies keine Grenzen haben wird.

Oesterrricher «mb Italiener an der Westfront.
De schweizerischen Zeitungen besprechen aus¬

nah urslos die Wiener Meldung , wonach österrei¬
chische Truppen in Belgien  einireffen , u.
messen ihr Bedeutung bei. Der . Zürcher Anzeiger"
betont, man habe dies einerseits wohl als Antwort
auf di« Entsendung italienischer Truppen nach dem
Westen «»lszufassen, anderseits dürft man darin
aber auch eine sichtbare u. bedeutende Kundgebung
des Bündnisses erblicken. Durch diese weitere Der-
schiebung von einerseits italienische», anderseits
österreichischen Kräften nach der Westfront gewinn«
diese tn noch stärftrem Maße als bisher «n Bedeu-
hmc «fS Haechtknegsschmrplatz.

Diktator Wilson.
0er », 24. April . Oö schon Wilson segentvärlsg

€

Kriegssührung belastet ist, hat er sich doch bereit er¬
klärt, einem Gesetzentwurf zuzifffiurmen, durch den
ihm unbeschränkte Vollmachten zur Durchführrmg
des Krieges erteilt werden sollen.

Eine französische Nationalversammlung in
Versailles.

Der . Berl . Lokalanzeiger" meldet aus Genf:
De Sozialisten haben schon einen großen Teil
linksstehender Abgeordneter und Senatoren für
eine Kundgebung gewonnerr, die auf die Einberuf¬
ung einer Nafioncrlversammlimg nach Versailles ab-
zielt. Clemenccau läßt jener sozialistischenWerbe¬
arbeit durchs persönliche Freunde entgegenwirken.

Das Ende der Kampfpause.
Der Kampf cm der Westfront hat nach einer

längern Gesechtspaufe am Mittwoch mit furchtbarer
Wut und Hef igkeit wieder eingesetzt. Während auf
dem Schlachtfelde an der Lys der Franzose der An-
gveiser war , indem er vergeblich  gegen die von
uns neueroberten Höhen von Dleugechoekanrmrn-
te und sich schwere blutige Verluste holte, eiöffneten
südlich der Somme mit dem Zielpunkt Amiens
denffche Trilppen kraftvoll von neuen! die Offensive
und crrbeiteum sich in blutigem Ringen gegen Eng-
läirder und Franzosen langsam vorwärts . Noch
dem deutschen Bericht erstürmten unsere Töpfern
die wichtige und vielmnkämpste Orffchaft Han-
gard en Santerre  und verteidigten ihre Er¬
oberung erfolgreich den ganzen Tag und die ganze
Nach hindurch gegen die wütenden Gegenstöße der
erbitterten Gegner. Mehr als 2000 Gefangene , 4
Geschütze und zahlreiche Maschinengewehre blieben
tn der Hand des Siegers . Nach den vorliegenden
englischen GeftchtsberichtM ist es den deuffchen
Truppen sogar gelungen, das große Dorf Dil-
liers - Bretonneux  nach heffigen Kömvfen
zu erobenr u. zu behaupten. Von deutscher Seite
wurden hier muh Parizerivagen mit bester» Erfolge
ins Gefecht gebracht, um die vielen feindlichen Ma¬
schinengewehrnesterauszuräuchern.

Nach den letzten Nachrichftn schritt südwestlich
von Apern am gestrigen Donnerstag die tapfere
Armee des Geu -rals Sirt v. Arnrin zum enffchei-
denden Angriff gegen der: 156 Meter hohen K e m-
melberg.  Dieser Berg beherrscht die ganze Um¬
gegend und die Rückzuasstraße von Apern so voll¬
ständig, daß mit dein Falle des .Ksmmels das Schick-
sal des ganzen blutgetränkftn Aperri-Abschnittes be°
siegelt sein tvird.

Die flandrische Rüste
im rveltkriege.

Von Admiral z. D. Dick.
L

Schon bei den ersten Wasfentaten unserer Ar¬
meen in Belgien im August 1914 richteten sich die
Blicke der Marine sehnsuchtsvoll auf die flandrische
Küste. Man war überzeugt, daß von dort ans un¬
ter Ausnutzung der maritimen Einrichtungen von
Brügge , Seebrügge und Ostende, günsfigenfalls
auch noch von Nieuport , Dünkirchen uud Calais,
mit Hilfe von Luftfahrzeugen rmd schwimmenden
Streitkräftan ein vielversprechender Kleinkrieg ge¬
gen den feindlichen Verkehr in der Kcmalenge und
gegen die Themsemündung geführt werden könne.
Selbst ein? Bedrohung des Kriegshafens Dover
und der militärischen Anlagen in und um London
erschien mit verbesserten Flrrgzeugen und nach dem
Bau von Luftschiffhäfenin Belgien aussichtsvoll.

Natürlich wurde «udj im Großen Hauptquartier
die Bedeutung des Besitzes von Belgien in nwrifi-
mer Beziehung alsbald erkannt . Schon im August
wurde auf Befehl des Kaisers zur Verstärkung der
belgischen Besatzungstruppen die „M a r i n e -
division Flandern"  gebildet , die rncht nur
an der Belagerung und Eroberung Antwerpens
ruhmvollen Anteil genommen hat , sondert, nach De-
fttzrmg der Küste auch sofort di« örtlichen Vorberei¬
tungen für ihre Ausnutzung gegen unsere Feinde
Planmäßig in Angriff nahm. Me Küste wurde un¬
ter Benutzung des bei der Marine verfügbaren Ge-
lchühmaftriaks stark befestigt, und in Ostende eine
Marinewerft  gegründet , die im Verlaufe des
Krieges nicht nur die auf Flandern sich stützenden
See - imd Ltsststreitkräsft aufS beste versorgte, son-
den, auch den in Belgien tätigen Landtruppen durch
Ausbesserung und Herstellung von Kriegsgerüt
aller Art große Denste geleistet hat . Natürlich
wurden auch Brügge imd Geebrügge sowie Ant¬
werpen nach allen Nichffmgen hin nutzbar gemacht,
wobei das alle diese Orft verbind ende,Fluß - und
Kanalneh sehr zifftatftn kam. !Fn Antwerpen wur-
de im besonderen eine Privatwerft ffir den Zusam¬
menbau der gleich zu erwähne,rden KriegSfvhrzeuge
einaerickllet.

Da die Seeverbindimg zwischen der deuffchen
Ducht der Nords«« und der flandrischen Küste im
unmittelbaren Wirkimgsbereich der weit überlege¬
nen englischm Flotft lag, da ferner die «n der Küste
vorhandenen und in absehbarer Zeit befehlsmäßig
zu schaffenden Einrichtungen zur Aufnahme und
Depsvrgung größerer Fahrzeuge wirfst genügten,
würben alsbald Torpedoboote und v -Boote beson¬
derer Art in Auftrag ßegef>esn, die mit der Bahn
nach Belgien gefrrorft und dort ferffgaestekltwerben
sollte». .Fum Teil habe» diese Boote später »ach
Vollmer cherftelltmg tn der ch-tmet infolge der mx
ans kür Fernblockade gericGeten Stratsgft der e»g-
fische» Flotte «« «Me» Geeweo benutzen kbunen.
Zur soforffgen Bewachung der Kiffte sowie tzur Ent-
ftrmrng seindficher und zmn Leos-n eigener Minen
wurden die i» den belgischen Häsen bortfeftm&ewn
kleinen Dampfer in Denst geaammen . Auf diese
Weift enisiond in Belgien allmählich «jne an sehn-

liche Küstenflottille  aus schwiimuender»
Stveitrrästen und aus See - und Landftugzeugeu,
die im Verlause des Krieges durch Hinzuziehung
von kleinen Minen-U-Booten und eimgen größeren
Torpedobooten und U-Booten noch ivefier verstärkt
worden ist. Diese Machtmttftl haben im Handels¬
krieg und Minenkrieg sowie durch fortgesetzte Stö¬
rung und Enffoerttmg der feindlichen Maßnahnum
zur Sperrung der Fahnvusjecengen unschätzbare
Dienste geleistet. Der Anteil der ftaudrischen U-
Boote an dem versenk en feindliäzen F « ukfi« uin ist
recht erheblich. Die Anzahl der von ihne» «u, der
englischen Küste, im besonderen vor der Themse¬
mündung , ausgelegten Minen sowie die gesamte
überaus rege Angriff- und Abwehrtzätigkeit der
Kifftenflotfflle Hot dauernd ein fthr starkes Aufge¬
bot an feindlirfsen Bewachungs- und Schntzfahrzeu-
gen in Tü igkeit gesetzt und gebunden.

Aber auch für den Seekrieg von der deutschen
Nordseeküste aus find erhebliche Vorteile enfftan-
den, weil die Beobachtungen der flandnsthen See-
und Luftstreitkräfte über die Verhätt « ifse beim
Feinde dem Flottenchef naturgemäß sehr wertvoll
sein mutzten. Das gleiche gil bei der gm»-en Art
unserer meteorologischenDerhälffnfft ' für dft aus
Flandern nach unseren heimischen Stützpunkten ge¬
gebenen Wotternachricksten, da wir ja nach Ausbruch
des Krieges nach Westen vollkonm>en abgeschnit en
waren . Dieser Aufklärungs- und Nachrichtendienst
ist den Plänen des Flottenchefs m,d den Vorstößen
unserer Flotte an die englische Küste und b,8 in
den Kanal hinein wesentlich zustatten gekommen.
Er hat in Verbindung mit dem obengenannten Vor¬
gehen gegen die feindlichen Sperrmatznahmen im
Kanal auch den von der Heimat »us gefühlten 11-
Boot-Krieg erleichtert und gefördert.

Wie fies England unseren Besitz der flandrischen
Küste empfunden hat, geht schon ans den häuft-
genAngriffen  hervor , die durch besonders ge¬
kaute, stark bestückst und gepanzarte Fahrzeupe ge¬
ringen Tiefganges von den vor Seebrügge tiegen-

.den Bänken aus sowie durch FlmMuge gegen un¬
sere Stützpunkte ansgesührt worden find. Ar»ch im
englischen Parlament und in der englischen Presse,
hat man sich häufig mit Seebrügge beschäftigt und'
die Zerstörung dieses „Piratennossts ", das England
soviel Schaden tue, verlangt . Den besstn Beweis
aber für den Wert der flandrischen Küsst in unserer
Hand bildeten die so oft wiederholen hartnäcki¬
gen und verlustreichen Angriffe  der
feindlichen Armeen in der zweistn .Hälfst des ver¬
gangenen Fohres , die, wie dst Obersst Heenesstitung
mehrfach ausdrücklich hervorgehoben hat . dir Erobe¬
rung unserer flandrischenU-Boot-Bafis zmn Zweck
hatten. Was die feindlichen Flotten nicht keisstn
konnten oder wofür man sie nicht aufs Spiel fttzen
wollst, sollst durch die Armee vollltr«cht werden.

Militärische Fragen vor dem .
Kaüptaussch« .̂

Berlin, 24. April.
Der Hauptausschuh des Reichstags ver«nstaltete zu

Beginn iür heutigen Sitzung eine Tr » » erk » nd-
g e b u n g für den gefallenen Rittmeister Frhr ». von
Richthofen.  Kriegsminister v. Stei » widmest dem
Fliegerhelden einen Itachruf, den der Ausschuß stehend
anhörte . Dann wurde in der Beratung des Heeres-
e t a t s fortgefahren.

Kriegsminister v. Stein  gab über str«»stgische Ein-
zelftagen vertraulich« Mittcilunge « und versicherte, daß
unsererseits alles geschehe, um zu erreichen, daß die in
feindliche Gefangenschaft geratenen deutschen Soldaten
gut behandelt würden. Auch General v. WriSderg gab
auf eine Reihe bereits am Dienstag gestellter Fragen
vertrauliche Auskunft und bezeichnxte als das Ziel un-
sers militärischen Vorgehens in der Ukraine di« prak¬
tische Durchführung des mit der Ukraine «bgeschlostenen
Fricdensvertrags . Ueber technische Fragen der Artillerie
und über den Gakkampf  gaben .Kommissare des
Kriegsministeriums vertraulich« Auskuuft.

Der Generalarzt des Feldheeres, Schultz «, sprach
über den Gesundheitszustand der Truppe . Der Gefuub»
heitszuft«nd ist «ndauernd sehr günstig, »ou den Ver¬
lusten und Verwundeten natürlich abgesehen. Die
KrankheitSkurve geht wellenförmig, ist aber ft ihrer
Tendenz absteigend. Der Rückgang im dritten Krieg».
jahre gegenüber dem ersten Kriegsjahr betrug , «nd ent
Drittel . An erster Stelle stehen dr« Erkrankungen der
Verdauungsorgane , dann folgen Erkrankungen der
Attnungiorgane und des Nervenfvstenrs. Die ktnMto»
figen Ansichten über die Verbreiwng venerischer Krank¬
heiten find übertrieben . Man sollte sich hier , so ernst
die Angelegenheit ist und so notwendig efte schärft Be»
kmnpfung dieser Krankheiten erscheint, v»r übertriebe »'
nen Befurchtungen hüten. Stand und Verlaus der
übertragbaren Krankheiten waren im ganze» danerntz
befriedigend. Die Fälle von Fleckfieder haben Mar gu»
genommen, das Fieber kommt aber n»ch immer verhält¬
nismäßig selten vor. Dasselbe gilt von der Tube»
kulose, deren Bekämpfung gleichwohl energisch fortgesetzt
werden muß. Die Krankheitsziffer des Feldheeres bleibt
hier weit hinter der"8'fftr der Heimat zurück. Sme - it
wir wissen, stehen wir gegenüber Fraukreich ziemlich
günstig da. Die Tholera hat nur im ersten Krie^ffahc e
eine Rolle gespielt. Rie« «kS sind Kempfhaudkuure«
durch «lue» « «»gekhafteu Vesuudtzettv-ustaud dee
Truppe beeftflutzt werde-,. Die Erkraukung « , durch

liche Gase sind meist günstig zu beurteilen , da die
Schädigung vorübergehend und meist ohne bleibende
Nachteile ist. Der Prozentsatz der aus den Lcyrrrrtten -
eis  kriegiwerwendungsfähig aber dienstfähig entlassene»
Soldaten ist nach w,r vor sehr voch. Abgesehen von den
Gefallene« machen die Todesfälle nur 1 bis lß  Prozent.
aus . &%  Millionen Berwundeker und Erkrankter k»mr-
ten der Front wieder xugeffchrt werdeic. MS dienstun-
brauchbsr sind bisher insgesamt WS 000 Wann r »Sassen
davou 10 &J0  Verstümmelte . Bis zum heutigen Tah«
ist mtt etwa 33 030 BerstLmmelten , n rechne» . D « i
Selbstmorde  haben während de» Kriegüs ,
sögencmmen. Im Mmzeu Nnnen wir mit der » ft « - }
licheu und ftekischeri poiderstand?fähigkelt unsrer Sek » j
baten rufti -b-n sein Auf eine » nftsge tu*  btt Ritte l
de,; LuSsch-rfs«« erklärte Generailarft Sckeche nuch. hass )
wft Wr Malaria ffemlich wehÄvS gegensikerstehen- .



ReichstagsverhmrÄlnngeil.
* Berlin , 24. April.

Bei Beginn der Sitzung gedachte Vizepräsident Dr.
Pnasche des Heldentodes des Rittmeisters F r h r. von
Kichthofen,  der in Millionen von deutschen Herzen
das Gefühl der warmen Anteilnahme geweckt habe. Er
sei in jungen Jahren der RationalhervS des deutschen
Volkes geworden. — Das HauS erhebt sich zu seinem An¬
denken von den Sitzen.

Dasselbe geschieht zu Ehren des verstorbenen bulga¬
rischen Gesandten D r. R i z o w.

Alsdann setzt das Haus die Beratung der
Str «ervorl«zen

sort.
Abg. Weldstrin lVpt.) mißbilligt die einseitige Auf¬

bringung der Reichsbediirsniffe, wie sie in den Vorlagen
enthalten sei, und tritt für direkte Steuern ein . Die
Umsatzsteuer eigne sich zur Veredelung. Bei den LuxuS-
stcnern müsie scharf zugegriffen werden. Seine Partei
gehe an die Aufgabe der Prüfung der Vorlagen in der
Sommiffton ohne Voreingenommenheit heran.

Abg. Dr . Paasche (natl .) : Wenn wir eine Kriegsent¬
schädigung erhalten können, so muffen wir es wahrneh-
rnen. W>r denken nicht daran , den unbegründeten
Grundsatz anzuerkennen , daß die direkten Steuern den
Einzelstaaten , die indirekte» dem Reiche verbleiben müs¬
sen. Die Umsatzsteuer ist kein Ideal . Das Ergebnis der
Steuerfluchtvorlage scheint mir zweifelhaft zu sein.

Abg. Dietrich (kons.) hält die Vorlagen für einen gu¬
ten Anfang des Werkes der Reichsfinanzreform . Deine
Partei stimme ihnen vorbehaltlich der notwendigen
Aenderungen zu.

Abg. Bernstein (Unabh. Soz .) lehnt alle Steuern ab,
die Zwecken dienen sollten, die mit den Jntereffen der
Arbeiter in Widerspruch stehen. Die Kriegsgewinne
muffen eingezogen werden. Die Reichen sollen die
Kosten des Krieges tragen.

Nächste Sitzung : Donnerstag 1 Uhr. Getränkesteuer.
Schluff 6K Uhr.

Laustagsverhaudlungen.
* Berlin , 24. April.

In der heutigen Sitzung wurde ein Gesetzentwurf
über die Landeskaffe Kassel  und die Landesbank in
Wiesbaden  in drei Lesungen nach den Beschlüssen
des Herrenhauses angenommen . Darauf wurde die Be¬
ratung des

H, ««halts des Landwirtschaftsministeriums
fortgesetzt. Sehr merkwürdig war , daß eine Debatte
über die Frage der Kriegsentschädigung  dabei
entstand. Der Sozialdemokrat Braun  besprach die
Fürsorge für die Kriegsbeschädigten,  die ange¬
siedelt werden sollen. Der unabhängige Sozialdemokrat
Hofer  zog sich einen Ordnungsruf zu, als er behaup¬
tete, durch die Broschüre Lichnowskis  wäre Deutsch¬
lands Schuld am Kriege festgestellt. Landwirtschafts-
Minister v. Eisenhart - Rothe  und der Abg. Pach-
nicke traten ihm energisch entgegen.

Die Unterzeichnung des Friedens mit
Rumänien

dürfte doch noch im Laufe dieses Monats erfolgen.
Wenn sich dieselbe bisher verzögert hat, so liegt
der Grund hierfür nicht bei uns . sondern in dem
Umstand, daß wir einen Koalitionskrieg führen und
die Uebereinstimmung sämtlicher Bundesgenossen
erzielt sein muh. wenn der Frieden unterzeichnet
werden soll. Staatssekretär v. Kühlmann wird sich
voraussichtlich Ende dieser Woche gemeinsam urit
Voran Bnrian znm Abschluß der Verhandlungen
nach Blikarest begeben. Der in Aussicht genom¬
mene Besuch des Barons Burian in Berlin und im
Großen Hauptauartier wird sich dadurch verzögern
und erst zu einem späteren Zeitpunkt statz.fi.nden
können.

Prinz Heinrich in Dorpat.
Berlin , 23. April . Die deutsche Dorpcrter Zei¬

tung berichtet: Von Reval kommend, stattete Prinz
Heinrich von Preußen kürzlich auch der alten Uni-
versitä sstodt Dorpat einen Besuch ab. Unter cm<
derm wohnte er einem Festakt in der Aula der Uni-
versität bei, mff dem ihn Professor Zoege von
Manterrffel mit einer Ansprache begrüßte. Die
Chargierten der deutschen Studentenverbindungen
mit ihren Fahnen und Abzeichen wohn en der Feier
bei. Später empfing der Prinz in seiner Wohnung
auch eine Ahordnimg estnischer politischer Parteien,
denen gegenüber er äußerte , daß der Gedanke an
ein selbständiges estnisches Staatswesen zwar
schwerlich Vellvirklichung finden, die Rechte des
Estenvolkes auf ihre nationale Kultur aber gesichert
würden.
StimmungSumschwnng der Liller Bevölkerung.

WB. Berlin , 22. April . Die Bevölkerung von
Lille hatte sich vor allen anderen französischen
Städten während der letzten drei Jahre besonders
deutschftindlich gezeigt. Jetzt scheint mit einen,
Male eine Sinnesänderung eingetreten zu sein.
Seit dem Beginn der siegreichen deutschen Offen-
sive hat man in Lille begonnen, von dem Frieden

zu reden. Üeberall hört man die Möglichkeit der
Beendigung des Krieges erörtern und diesbezüg¬
liche Wünsch? äußern . Tie Hoffnung auf einen
Sieg über Deutschland ist aufgegeben. Besondere
Verstimmung herrscht darüber , daß Frankreich sich
für England verbluten muß und dadurch seinem
Ruin entgegengeht.

Eine deutsche Visite bei den Amerikanern.
Das Unternehmen gegen die Amerikaner beider¬

seits von Seicheprey (Franz .-Lothr .) führte
dank sorgfältiger Vorbereitung und gutem Zusam¬
menwirken aller Waffen zu einem vollen Erfolg.
Nach wirkungsvoller Vorbereitung durch die Ar¬
tillerie und Minenwerfer , während der Feind
bereits schwerste Verluste erlitt , stürmten die Deut¬
schen die Stellung der gegenüberliegenden amerika¬
nischen Division in 2Y»  Kilometer Breite und stie-
ßen teiliveffe bis zu 2 .Km. ffef durch. Der Ort
Seicheprey wurde erstürmt . Er lag v o l l e r a m e-
rikanischer Leichen.  Um die Unterstände,
Stützpunk .e und Keller entspannen sich erbitterte
Nahkämpfe, bei denen die sich tapfer wehrende Be¬
satzung fastbisaufdenletztenMannum»
kam.  Auch um einzelne Unterstandsgruppen im
Remieres -Walde kam es zum Handgemenge. Hier
rvaren die amerikanischen Verlustebesonders
hoch  Die anfangs mäßige artilleristische Gegen-
Wirkung steigerte sich im Laufe des Tages von 10.30
Uhr vormittags an , flaute aber sch>n nach 3 Uhr
nachmittags tvesen lich ab. Nördlich Bemnnont so¬
wie über Berricourt sah man feindliche Verstärkun¬
gen gegen 2 Uhr nachmittags heranmarschieren.
Unser gut liegendes Vernichtungsfeuer faßte die
dichten Marschkolonnen und zersprengte sie un¬
ter sichersten Feindverlusten . Um 5.30 Uhr nachm,
wurde das Aufsüllen der feindlichen Gräben mit
Reserven am Jnrywalde beobachtet. Gleichzei ig
stellten die deutschen Flieger weiter rückwärts feind¬
liche Reserven fest und griffen sie sofort mit Ma¬
schinengewehrfeuer an . Gegen die dicht gefüllten
Gräben am Jury -Wald faßten zahlreiche deutsche
Batterien ihr Feuer zusammen, das nutzten in die
bereitgestellten Sturmtruppen schlug. Nach Ein¬
bruch der Dunkelheit , nachdem die feindlichen Ver¬
teidigungsanlagen zerstört und gesprengt waren,
wurde che genommene Stellung planmäßig und
vom Gegner unbemerkt wieder geräumt . Dank der
guten Dorbeneftung der ganzen Unternehmung
blieben die Verluste der deutschen kriegserprobten
Truppen gering , während die kriegsungewohnten
Ainerikcmer außer imgewöhnlich hohen blutigen
Verlusten 5 Offiziere, darunter auch einen Haupt¬
mann und einen Arzt. 178 Gefangene imd 25 Ma¬
schinengewehre einbüßten.

In einem anderen Gefechtsbericht von der Front,
der die tröstliche Uebetfchrift trägt : „Sie kom¬
men alle dran !", heißt es über unsere ame¬
rikanischen Gegner : „Der Feind scheint fast hülflos
der Ueberrafchimg gegenüber gestanden zu haben;
seine Geaenwehr war ganz wirkungslos , seine Ber-
lustc groß !"

Oesterreich-Llngarn
Ein freudiges Bekenntnis zum Bündnis mit

* Deutschland.
Budapest, 23. April . Noch in keiner Phase des

Weltkrieges ist das Bündnis Ungarns mit dem
Deutschen Reiche mit innigerer .Herzlichkeit und so
ganz besonderem Nachdruck gefeiert worden, wie
dies heute im ungarischen Abgeordnetenhaus der
Fall gewesen ist. Der Präsident Karl Szafz ge-
dache unter wiederholt stürmischer Zustimmung des
Hauses bei der Eröffnung der Sitzung der' Erfolge
der Deutschen im Westen gegen den Rücksichtslosesten
der Feinde. Ungarn verfolge mit kameradschaftlich
warmen Gefühlen für das Deutsche Reich das Vor¬
dringen der siegreichen deutschen Truppen und sei
stolz darauf , daß im Verbände der deutschen Trup¬
pen auch ungar . Soldaten mrto -irkten u. damit die
Bundestreue besiegelten. Der Präsident erbat die
Ermächtigung im Namen des ungarischen Abgeord¬
netenhauses ,md der hinter ihm stehenden gesamten
ungarischen Nation , den Präsidenten des deutschen
Reichstags zu begrüßen , um der Fren-de über den
ruhmreichen und hoffentlich entscheidenden Kanrpf
und gleichzeitig die Versicherung der Zusammenge¬
hörigkeit und der historischen Notwendigkeit des
Bündnisses zum Ausdruck zu bringen und zu beton-
neu, daß Ungarn in unerschütterlicher Treue daran
festhatten wolle und überzeugt sei. daß dieses starke
Bündnis durch den siegreichen Erfolg einen rühm-
reichen glücklichen Frieden bringen lverde. Lang-
anhaltender lebhafter Beifall und Eljenrufe folgten
den Worten des Präsidenten.

Ministerpräses Dr . Wekerle teilte sodann die
Demission des Gesamtkabine!ts mit . Er verwies
darauf , daß das Kabinett zur Verwirklichung des

Wahlrechts gebildet worden sei. Hierzu sei jedoch
die Ermächtigung zur Auflösung des Hauses eine
Notwendigkeit. Da jedoch die Ermächtigung zur
Anwendung dieses Mittels zweifelhaft geworden
sei, habe die Regierung den Rücktritt angemeldet.

Ein Kabinett Sereuyi in Ungarn?
WB. Budapest, 22. April . Wie in politischen

.Kreisen bestimmt verlautet , ist Handelsminister
Josef Serenyi mit der Bildung des Kabinetts be¬
traut worden und bereits mit den Parteien in
Fühlung getreten . Die Basis seiner Verhandlun¬
gen dürfte vor allem eine Verständigung in der
Wahlrechtsfrage sein.

Prinz Sixtus.
Prinz Sixtus von Parma hält sich, wie der Wie¬

ner Korrespondent der „Münchener Neuesten Nach¬
richten" aus allerbester Quelle erfährt , schon seit
langem in Steiermark  auf . Dadurch wird nun
das Dementt des k. u. k. Korrespondenzbüros erst
interessant, in dem es hieß, daß die Mutter des
Prinzen , die Herzogin Marie Antonie von Parma,
nicht nach der Schweiz gehe, sondern nach St . Jakob
in Steiermark gereist ist.

Freiherr von Gautsch,
der am 20. April an den Folgen der Zuckerkrank¬
heit gestorben ist, war zweimal, nämlich 1897/98
und 1904/06 österr. Ministerpräsident und ist auch
später noch mehrfach in kritischen Tagen als mög¬
licher Kandidat für das gleiche Amt genannt wor-
den. Dazu schien er infolge der vermittelnden
Art seines Wesens, di ey mehrfach auch bei den
nationalen Zwistigkeiten, allerdings nicht immer
mit Erfolg , betätigte , besonders geeignet zu sein.
Sckwn in jungen Jahren wgx er, als 34jühiiger.
1885 llnterrichtsminister geworden . Zweifellos war
Gautsch ein befäh'gter Kopf, wenn auch kein
Staatsmann größ ren Stiles.

Englische „Flunker -Großtat " im Kattegat.
WB. Berlin , 23. April . Daily Chronicle berich¬

tet, daß e n g l i sche Z e r st ö r e r am 15. April im
Kattegat  10 deutsche „minenauslegende Traw¬
ler" versenkt hätten , und stellt dieses als eine beson¬
dere Ruhmestat der englischen Scestreitkräfte hin.
In Wirklichkeit handelt es sich um ein paar harm¬
lose Fi ?che r f a b r z e u g e, die friedlich ihrem
Gewerbe nachgingen. Dieser Sachverhalt ip bereits
durch den Direk or im dänischen Marineministe»
rium Konteradmiral Jöhnke bestätigt worden.

Die Meldung des Daily Chronicle bestätig! wie¬
der einmal , wie wenig zuverlässig die englischen
Meldungen sind.

Charterung von 40 000 Tonnen norwegischer
Tonnage.

WB. Washington , 23. Avril . Meldung deS
Renterichen Vuvaus . Das Schiffahrtsamt hat
400000 Tonnen norwegischenSchiffsraumes zur
Verwendung auf ungefährl 'chen Linien gechartert,
vornehmlich für den Handel mit den südamerikan.
Häfen, wodurch amerikanische Schiffe für Fahrten
in das gefährliche Gebiet frei werden.

Die Verschiffung von Lebensmitt ln fiir die
Zivilbevölkerung in den alliierten Ländern wird
für zehn Tage eingestellt, um 3 Millionen Bushels
Getreide für Belgien  zu verfrachten. Ein
Teil dieses Getreides wird für das von den Deut¬
schen besetzte Gebiet Nordfrankreichs verwendet
n»rden.

Generalstreik in Irland?
Rotterdam , 24. April . Londoner Blätter mel¬

den: Der irische Arbeiterkongreß ist zum 4. Mai
mit der Tagesordnung einberufen , den General-
streikfür Irland  zu proklamieren . Die mili-
tärischen Stellen in Irland fteffen weitgehende
Sicherungsmaßnahmen.

Köln, 24. April . Der Amsterdamer „Telegraaf"
meldet der „Köln. Volksztg." zufolge aus London:
Nach Berichten aus Dublin war die Arbeit
inderganzen Stadt gestern nieder-
ge l e g t. Auch die Kaffeehäuser waren geschlos¬
sen: die Zeitungen erschienen nicht. Auch in den
südlichen und westlichen Distrikten Irlands hatte
man die Arbeit als Zeichen des Einspruchs gegen
die Einführung der Wehrpflicht niedergelegt.

Der UnglückSgcncral.
Haag, 22. April . Aus jetzt emgetroffenen engl.

Zeitungen ist zu ersehen, daß am 10. April der
irische Abgeordnete D i l l o n im Unterhause die
Regierung wegen der Vorgänge an der Westfront
.interpellierte . Er griff mit besonderer Heftigkeit
den Gen ral Gough an , der nach dem Durchbruch
bei St . Quentin seines Kommandos über die 5.
engl. Armee enthoben wurde und vor eine Unter-
snchungskommission gestellt worden ist. Dillon

Die Seemannsbraut.
Ein deutscher Seeroman von G. E l st e r.

26) (Nachdruck verboten).
„Ich bin ein Dummkopf," brummte N imerS,

„daß ich daran nicht gedacht habe, die Instrumente
mitzunehmen . Aber soviel ich von dem Kapitän
gehört habe, befinden wir unS in der Nähe der
Inselgruppe von Tahiff ."

„Dann wären wir sehr weit vom Festlande ent¬
fernt, " sagte Grete mit leisem Seufzer

„Sehen Sie einmal da hinaus , Fräuksin, " rief
Marie , die im Vorderteil des Bootes stand. „Da
fliegt eine Schar Möven, — da muß doch Land in
der Nähe sein!"

„Die Möven trifft man sehr oft weit draußen
in der See , Marie , auf sie kann man sich nicht vec-
lasten."

„Aber ich sehe da einen dunklen Punkt am Hon-
zont, " entgegnet« Marie eifrig, „es sieht mir fast
wie Land auS."

Grete richtete ihr Fernrohr auf den Punkt , den
Marie bezeichnete. Und plötzlicĥ euckstete es freu-
dig in ihrem Gesicht auf.

„ES ist die Spitze eine- Felsens," sagte sie, „Sie
haben recht, Marie . — dort ist Land."

„Hurra !" schrie Reimers , „so sind wir gerettet!
Frisch. Marie , nimm die Minen ! Wir wollen
der Brise etwas zu Hilfe kommen."

Die wackere Frau ließ sich das nicht zweimal
sagen. Kräfttg legte sie sich in die Riemen, wäh¬
rend ihr Mann das Segel handhabte und Grete
am Steuer saß. Da die Brise jetzt etwas aufftifchte.
flog das kleine Fahrzeug nur so über die leichtbe-
wegten Wellen.

Mit Spannung sah jsder von ihnen dem im-
mer mehr aus den Mitten austcuuchonden Felsen
entgegen. Es wurde kein Wort gesprochen, aber
ihre Herzen pochten lebhafter angesichts deS Landes.

Grete richtete öfter daS Fernrohr aut den Fel¬
sen. ES war kein Zweifel mehr, man näherte sich
einer Jnßff . Schon konnte Grete durch das Glas
einzelne Bäume auf derselben erkennen. Nur nach
Hanfern sachte sie vergebe»8. Die Mövsußhwärme

wurden dichter. Mit schrillem Gekreisch näherten
sie sich dem Boot, um dann pfeilgeschwind in der
Richtung des Landes zu verschwinden.

Gegen Mittag näherte man sich denselben.
Schon sah und hörte man die Brandung des
Meeres an der steinigen, steil abfallenden Küste.

„Es ist ein einsames Felseneiland, ". sagte Grete,
das Fernglas beiseite legend. „Menschliche Wob-
nungen kann ich nicht auf ihm entdecken; auch
scheint di>' Vegetation nicht sehr üppig zu sein."

„Einerlei, " meinte Reimers . „Wir werden
dock endlich eimnal wieder festes Land unter den
Füßen fühlen. Und wer weiß, ob nicht auf der an¬
dern Seite Menschen wohnen."

„So wollen wir die Insel umfahren ." sagte
Grete . „Hier können wir doch nicht landen , die
Brandung zwischen den Riffen und Felsen ist zu
stark."

Man hatte sich der Insel von der Westseite her
genähert , wo sie nichts als ein kahler, vielfach zer-
klüfteter Felsen war . Jetzt fuhr man südlich um
das kleine Eiland herum. Der felsige Kern des¬
selben schleifte sich hier ab, ein dichtm Ras-n be¬
deckte den Strand . Einzelne Palmen und Kokos¬
bäume erhoben ihre Häupter zu dem blauen Him-
mel. Leise murmelnd schlug das Meer an ton fla¬
chen Strand.

„Hier wollen wir landen, " bestimmte Grete.
Nach kurzer Zeit knirschte der Kiel des Bootes

auf dem Kies des Ufers , und Reimers sprang an
Land, um das Boot festzumachen.

„Gott fei Lob und Dank !" rief er. „Wir sind
gerettet !"

Auch Marie schlug vor Freude lachend die Hände
zusammen. Grete konnte sich aber ernsterer Ge¬
danken nicht verwehren. Gewiß, vorläufig waren
stc gerettet : und auch Grete betrctt mit einem Ge¬
fühl des Wohlbehagens das feste Land. Aber wenn
dieses EUand nicht bewohnt war , wenn es einsam
in dem unendlichen Ozean, fern von dem gewöhn¬
lichen Kurse der Schiffe lag, wie würde sich da ihr
ferneres Schicksal gestalten? Würden sie ihren Le-
bsnSuntechalt auf dem einsamen Eiland finden?
Und wen» sie sich auch kümmerlich von den Eiern

der Seevögel und dem Fischfang ernähren könnten,
wie lange sollten sie hier in der weltabgeschiedenen
Einsamkeit verbringen ? Sie dachte an die Kinder¬
geschichten von Robinson und an abenteuerliche
Erzählungen von schiffbrüchigen Seeleuten , die
jahrelang auf einem einsamen Felftneilande gelebt
hatten . Das schöne, schwermütige Gedicht Cha-
missoS von Salas y Gomez fiel ihr ein, und sie
seufzte leise. Sollte ihnen ein ähnliches Schicksal
bereitet sein? Doch sie unterdrückte vorläufig ihre
Bedenken. Sie wollte die Freude ihrer Genossen
nicht stören. R 'imers und seine Frau hatten die
Vorräte auS dem Boot ans Land gebracht. Da
zeigte es sich denn, daß der umsichtige Koch für alle
Fälle gesorgt hatte. Ein ziemlich großes Stück
Pökelfleisch hatte er auf die Seite gebracht. Ein
Säckchen Kartoffeln . Mehl und Brot , sogar verschie¬
dene Konservenbüchsen mit Gemüse und ein Säck¬
chen frische Orangen . Ein Füßchen Wasser und
einige Flaschen Wein waren auch vorhanden.

„Jetzt wollen wir einmal ein vergnügtes Mabl
halten , Fräulein !" sagte er fröhlich und begab sich
sofort an die Zurichtung . Er war sehr vergnügt,
auch Marie half munter bei der Arbeit und bald
war unter ein« Grupp « Kokospalmen alles bereit
gelegt.

„Lasten Sie «s sich schmecken, Fräulein !" for-
derte Reimer- seine schweigsameBegleiterin auf,
indem «r einen zinnernen Laschenbecher mit Wein
füllte. „Wir sinh vorläufig in Sicherheit , und für
dse Zukunst wird der liebe Gott schon sorgen."

„Sie haben recht, Reimers ." sagte Grete ernst,
aber nicht unfvonndlich, „Nur stehe» auch hier unter
seinem allmächtigen Schutz."

„Und ein sthön« Platz für ei» Picknick läßt sich
kaum denken," sagte Reimers.

In der Tat wa» die Umgebung von solcher
Schönheit. daß sie trübe Gedanken wohl vertreiben
konnte. Rach West und Nord stieg di« JnsÄ auf
zu einem kahlen Felsen, den wohl einst ein Vulkan-
ausbruch aus der Meerestiefe emporgehoben hatte.
Er fiel nach jener Sette schroff in di« See ab, wäh-
rend eine Gruppe von Felsen und Riffen ihnr vor¬
lagerte . zwischen bene» die Braudung schäumtze u.

sagt, während in Frankreich neue Männer , die sich
verdient gemacht haben, emporsteigen, behält in
England immer nur die alte Sippe die Macht i»
Händen. Jeder Soldat in der 5. Armee wußte,
daß dort der Durchbruch versucht werden würdet
Hier hat General Gough zum dritten Male
versagt.  Das erstemal am 16. und 17. August
v. Js ., wo mehrere irische Regimenter schwer gelit-
ten haben. Damals hatte Dillon dem Kriegsmini,
ster geschrieben, und man versprach genaue Unter»
suchung. Der General wurde vorübergehend seine-
Postens enthoben. Später tauchte er bei Cambrai
wieder auf. und was die Folge war , ist allgemein
bekannt. Zum dritten Male wurde er Komman¬
deur der 5. Armee. Kann man sich wundern , daß
die Deutschen so klug waren , geräde an dieser Stell«
anzugreisen?

Rücktritt des japanischen Außenministers.
Haag, 24. April . Reuter berichtet ans Tokio:

Der Minister des M-ußern Motono ist zurückgetr»
ten, her Minister des Innern Goto tritt an seine
Stelle.

Die Getreideversorgung der Schweiz.
Zürich, 24. April . Wie schweizerisch' Blätter

berichten, ist zwischen der Schweiz u. Deutsch
land  eine Uebereinkunft  ziistandegekon -̂
men, wonach freies  Geleite für die Schiffe, die
Getreid »' von Ilmerika  nach der Schweig
bringen, ^ gesichert wird , auch dann , wenn es sich
deuffchftindliche Schiffe handelt . Die Dampfer , -
die unter amerikanische Flagge Getreide auf schwei-
zerische Rechnung nach Cette führen , haben als Er> -i
kennungszeichen auf dem Schi-fssrumpf das schwei- !
zerische Wappen aufzumalm und überdies die 1
schweizerische Flagge neben der amenkaniscchen3
Flagge zu führen . Bekanntlich wurde von Amerika\
gefordert, daß diese Schiffe unter amerikanische, .9
Flagge fahren müßten ; und amerikanische Meldun - %
gen beeilten sich, Deutschland anzuschuldigen, ee J
verhindere die Getr ideversorgung der Schiveiz, in ä
dem es dies amerikanische Bedingung nicht zulasse. 1
Aus diesen Meldungen »väre nun zu schließen, daß 1
Deutschland, um die Getreideversorgung der i
Schwitz zu sichern, in einem Maße entgegengekom- -
men ist, wofür man in der Schweiz dankbar sein
müßte. Der amtliche Bericht über das Abkommen
steht noch aus.

Wir bekämpfen keine Wehrlosen.
Fünf englische Offiziere , die in deuffche Ge» M

fangenschaft geraten waren , lverden vor den deut¬
schen Bataillonsführer gebracht. Dieser fragt sie, i
als er ihre nich. sehr zuversichtlichen Mienen sieht,
was sie denn zur augenblicklichen Lage sagten. Da
erwiderte der eine lebhaft : „Oh, wir hatten für die-
sen Frühling soviel von den Amerikanern erhofft,
aber die haben uns scluver enttäuscht. Wenn die
Deulschen jetzt durckchrechen, ist der Krieg für Eng»M
land verloren ." Ein zweiter mischte sich ins Ge» |
sprach und fragte gespannt : „Was wird nun mit .äl
uns Gefangenen geschehê ?" Ter deuffche Offizier !
entgegnete : „Sie werden sich selbstverstmidlich nicht D
zu beklagen haben. Sie haben als Soldaten -
Ihre Pflicht getan.  Kein Deuffcher wird
Sie darum schlecht behandeln. Wir bekämpfen keine |
Wehrlosen." „Und unsere Leute?" fyagte der an- 9
dere weiter . „Für sie gilt na ürlich dasselbe," er- 1
klärte der̂ Bataillonsführer . Daranfhin begab sich
der Engländer zu den Leuten, die mit ihm gefan¬
gen genommen worden waren , ließ sie sffll stehen 1
imd sagte ihnen, die Deittschen achteten ihre Tapfer-
Feit und würden ihnen nichts Böses anftim. Da
schwenkten die Engländer die Arme in die Luft und
brachen in laute „checrs" (Hoch) auf Dmtschland
aus.

Der Seekrieg.
Das gefährliche Unterseeboot.

Wie zuverlässige schweizerische Reisende von
Bordeaux dem SHveizerischen Preßtelegraphen be¬
richten, wächst die Emtäuschung darüber , daß es ..*3
den Amerikanern  neuerdings immer weniger ^
gelingt , Truppentransporte in irgendlvie erheblicher .
Zahl in Frankreichs st eilen.  Da nicht vor-
auszusetzen ist, daß für diese Transporte berefts ^
Schiffsraummcm gel besteht, so nimntt man in maß- -
gebenden französischen Kreisen an , daß die U n t e r-
seebootgefahr  die Sicherheit der Trupperwer - s
schiffungen in einem Maße gefährdet, das den ame¬
rikanischen Behörden so große Zurückhaltung auf¬
erlegt.

Madrid , 23. April . Gegenüber Palafrugell in - 1
der Provinz Gerona hat ein U-Boot einen fron - 1
zösischen Geleitzug  angegriffen . Einzel- i
heften darüber werden unterdrückt, doch ist bekannt
geworden, daß der Transatlanter Pro¬
vence schwer beschädigt in Palmnos (in der Provinz
Gerona ) ein gelaufen ist.

brauste. Im Süden und Osten hatte jedoch d«
Flut im Laufe der Zeit fruchtbaren Boden ang<v
schwemmt, so daß hier «in breiter Strand entstan¬
den war , den ein üppiger Pftanzenwuchs bedeckte.
Kokospalmen und Bananen wuchsen über niedri- *
gcs Gebüsch von großblättrigen Farren empor, und
ein weicher Grasteppich bedeckte den Boden. Die
Wogen des blauen Ozeans brachen sich mit leisem,
harmonischem Gemurmel am Strande , der hier
ganz allmählich in das Meer verlief. Und über all
dem wölbte sich ein wolkenloser, blauer Himmel,
sftahlte wärmend und leuchtend die Sonn « des Su-
denS, und ein leiser Seewind brachte willkommene
Kühle. Tausends von Vögeln, Möven und andere
Meewögel bevölkerten den vielfach zerklüfteten
Felftn , in den Gebüschen flatterten buntgefiedert«
Kolibris und auf den' Palmen iviegteu sich schreimd
die Papageien.

Ein paradiesischer Aufenthaft schien eS zu fein,
und doch war nirgends ein« menschliche Wohnung
zu entdecken.

tForffe^nna kolat.1

Vermischtes.
* Der K. B. im Weltkriege. • Wie die Nr. 5/6 der

AkademischenMonatSblütter meldet, stehen 4875 Auge-
hörige des K. B. (nicht farbentragende ) im Felde und
im Heeresdienste, und zwar 2218 Aktive und Inaktiv «,
2657 der Alten Herren . Hierunter sind 2184 mit dem
Eisernen Kreuze «uSgezeichnet, 260 mit dem Eiserne«
Kreuze 1. Klaffe. 612 starben a« f dem Felde der Ehre, M
Vermißt werden 61 Verbandsangehörig ».
Für fünfzigta «se«tz Mark Teppich» ». Kleider gestohlen,

Aus B e r l i », 20. April, berichten dortige Blätter » 1
Bine  unangnehme Ueberraschrmg wurde einem höhere»
Offizier zuteil, dsr bisher i» Felde stand. Als er inS
Feld rückte, mietete er i« der kchillingstvaß« eine leeo- ;
stehend« Wohnung «nd stellte dort seine ganze Einrich»
tung unter . Auch alles andere, was er an Kleidungs- :
stücken, wertvolle» Teppiche» ustv. besaß, brachte er n»
Kisten und Koffer» verpackt nach dieser Verwahrungs » , |
stelle. Als der Offizier jetzt auS dem Felde zurückkehrte, - |
wurde entdeckt, daß Eircbrecher für fünfzigtausend Mark /
Teppiche und Anzüge gestohlen hatten . Der Bestohlen« , »
setzte auf die Wiederbeschaffung der Sache» eine ihzMt i
Wert entsprechende Belobnnng aus . ^



Deutschland.
Die preuß . Wahlresvrm.

Berlin , 24. April . Die Zentrumsfraktton des
preußischen Abgeordnetenhauses wird sich ain 29.
April mit der Wahlrechtsvorlage beschäftigen.

Darmstadt , 23. April . Die Regierung bereitet
eine erneute Kriegsteuerungsbeihilfe für die Be-
amten vor.
t  Hl Sozialdemokratische Anträge zum Militäretat . Die
sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat im Hauptaus-
'icuuise folgende Anträge eingcbracht: den Reichskanzler

ersuchen: 1) zu veranlassen, daß die Entschädigung
tzee auf Selbstverpflegung angewiesenen Mannschaften
ooii2 auf 2,50 in Berlin auf 3 .Ä für den Tag
erhöht wird ; 2) darauf hinzuwirken , daß den deutschen
Kriegsgefangenen die Zeit ihrer Gefangenschaft als
Dienstzeit angerechnct wird ; 3) daß jedem Angehörigen
des Mannschaftsstandes , soweit ein Bedürfnis dazu vor-
iicgt. bei der Entlassung aus dem Heeresdienst eine
brauchbare Uniform und ein Paar gute
Zliefcl kostenlos überlassen  werden ; 4) z»
veranlassen, daß die Verordnung vom 24. Januar 1918
hetr. Wegfall von Zulagen schleunigst aufgehoben wird;
5) mit aller Beschleunigung eine Erhöhung der Bezüge
der militärischen Friedenspensionäre aus dem Mann-
schaftsstcmde hcrbeizuführen ; 0) dahin zu wirken, daß
den länger als drei Jahre dienenden Mannschaften eine
Zulage, uach der Länge der Dienstzeit bemessen, gewährt
wird.

* Eine Herbstmesse in Breslau . Breslau,
24. April . Der Große Ausschuß der Breslauer
Messegesellschaft, dem jetzt gegen 300 Gesellschaften
angehören, beschloß heute einstimmig, in Breslau
eine Herbstmesse zu veranstalten . Ferner wurde die.
Einrichtung einer ständigen Untermesse in Aussicht
genommen und beschlossen, einen Verein zur Förde¬
rung der Breslauer Messe zu gründen.

Lokales.
Limburg , 26. April.

b —Todesfall.  Einer der ältesten Einwohner
unserer Stadt , Herr Schneidermeister Paul Datt-
ler  von hierüber sich bis zu seinem hohen Alter
guter Gesundheit erfreute, ist gestern morgen im
Wer von 84 Jahren gestorben. Er riche in Frieden!
u —Feldpo st Pakete Wied er zugelassen.
Nichtamtliche Feldpostbriefe über 60 Gr . (Päckchen)
imd Privatpakete an Angehörige der deutschen
Westfront einschließlich Großes Hauptquartier , so¬
wie an Heeresangehörige im Generalgouverneinent
Belgien und Luxemburg sind wieder zngelassen.

— Die Handelskammer zu Limburg
(Lahn) wird am Montag , den 29. April ds. Js .,
nachmittags 2% Uhr, im Hotel „Preußischer Hof"
zu Limburg lLahn) eine Vollversammlung abhal¬
ten mit folgender Tagesordnung : 1. Wahl des
Borsitzenden- und des 1. und 2. Stellvertreters.
2. Geschäftsbericht. 3. Haushaltsplan 1918/19.
4. Bericht über die neuen Steuern . 5. Vollver¬
sammlung des Deutschen Handelstags . 6. Son-
stiges.

— Ein AprilgeWitter.  Der diesjährige
April, der feinem Namen als dem wetterwendisch¬
sten aller Monate alle Ehre macht, brachte gestern
Nlichnri. tag zur Abwechslung ein leichtes Gewitter
mit ergiebigem Regen. Für Garten und Feld ist
das seuchtwarme Wetter den letzten Tage sehr er¬
wünscht.

u „Donnern im April
Ist des Winzers Willi " '

— Die Versteigerung der diesjäh-
rigen Graskreszenz  in den städttschen Wie¬
sen imd Wegen erbrachte den ansehnlichen Betrag
von 1881 <M,  davon entfallen 668 M aus den Ge-
markimgsteil links der Lahn und 913 M auf das
Brückenfeld.

— Charleh ' sTante.  Die „Freie Bereinigung"
hat mit ihrer Auffühtung des Schwankes „Charleys
Tante" einen glänzenden Erfolg erzielt . Das Haus war
ausverkanft und die Beifallsstürme wollten kein Ende
nehmen. Der lustige Schwank, der reich an komischen
Szenen mit vielen Verwicklungen ist, und mit vier glück¬
lichen Brautpaaren endet, unterhielt - die Zuhörer aufs
beste und ließ siir einige Stunden den Ernst der Zeit
zurücktreten. Die Tante kopierte Herr Wiedemann
so glänzend, daß sein Spiel mehrfach durch Beifalls-
iturme unterbrochen wurde. Die beiden Freunde stell¬
ten die Herren Eggers - Dechen und Kruse  dar,
während sich die Damen Obermeyer , Gutten und
Paar  in die Mädchenrollen teilten . Nicht zu verges¬
sen ist Herr Sommer,  der als Mister Spittige manch
heitere Szene schuf. Frau Stein,  Herr Kohlhofer
und Herr Lang  holten,alles aus ihren Rollen heraus
und vervollständigten den glänzenden Erfolg des Abends.

H Be schlag n ahmte Einrichtungsgegen-
stande bei Industrie , Handel u. Gewerbe.
Die Handelskammer Limburg lLahn ) schreibt uns hier¬
zu: Zur Behebung von Zweifeln wird darauf aufmerk-
sarn gemacht, daß von der Bekanntmachung M. 8/1
18 5t. R. A. vom 2g. März 1918 betreffend Beschlag¬
nahme, Enteignung und Meldepflicht von Einrichtungs-
Segenständen auch diejenigen Einrichtungsgegen-
stände  bettoffen werden, die zur gewerbs¬
mäßigen Veräußerung  oder Verarbeitung

M auf den Lägern von Industrie , Handel und Gewerbe
befinden. Diese sogenannte» Handelswaren fallen zwar
unter die Beschlagnahme nach § 4, jedoch nicht unter die
Enteignung nach § 5 der Bekanntmachung. Sie sollen
nicht bei den beauftragten Behörden, d. h. den kom¬
munalen Sammelst eilen  abgegeben , sondern
unverzüglich der KriegSmetall-Aktiengesellschaft zum
Ankauf angeboten werden. Im Jntereste der Metallbe-
vtzer dürste es liegen, sich hierbei der Vcrmitt¬
ig " g der in unserem Bezirk errichteten
Vertrauens stelle für freiwillige Spar¬
te tallabgabe im Handelskammerbezirk
« «m bürg (Lahn ), I o s e f st r a ß e 7, zu bedienen u.
nicht erst die Sonderenteignullgdieser Gegenstände ab-
öuwartcn. Gleichzeitig werden die gewerblichen Kreise
nochmals darauf hingewiescn, auch alle andere in ihrem
Betriebe befindlichen mobilen Materialien aus Kupfer,
Zupfer-Legierungen , Nickel, Nickel-Legierungen , Alumi-
!" unr und Zinn etc. durch Vermittlung der VerttauenS-
uelle anzubieten , da sic andernfalls mit der zwangs¬
weisen Erfassung dieser Bestände rechnen müssen.

\ provinzielles.
<•> Eschhofen, 25. April . Der Gefreite Josef

M u t h, Sohn des Herrn Adam Muth von hier,
wurde an der Westfront mit dem Eiferen Kreuz
2. .Klasse ansgezeichnet.
^ + Elz, 25. April . Bei dem Weichensteller1. Kl.
Joh . Weimer  traf gestern die -telegraphische Nach¬
richt ein, daß sein Sohn Johann , der bei einer
Eijenb.-Betriebs -Komp, als Vizefeldwebel und
Offiziers -Aspirant Dienste tat , von einer Flieger-
bonlbe tödlich getroffen, gestorben sei. Die Eltern
beklagen in dem Verblichenen ihren ältesten hoff-
vollen Sohn , der seit Kriegsbeginn im Felde stand.
Eine strebsame, beliebte Persönlichkeit ist mit ihm
von uns geschieden. Nach dem Besuche der Volks¬
schule hatte er das Vdaurerhandwerk erlernt . Im
Winter besuchte er die Bauschule und erwarb sich
bom die Berechtigung zum Einjährig -Freiwilligen
Dienst. Jni Felde zum »Offizier gewählt, stand
sein« Ernennung hierzu bevor, als ihn die feindliche
Bombe traf . Er ruhe in Frieden!

) ?( Goidhause«, 24. April . Dem Gefreiten Hein¬
rich Mendt  von hier tvurde auf dem westlichen
Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz 2. Klasse ver¬
liehen.

) !( Mühlbach, 26. April . Am letzten Montag
wurde hier die sterbliche Hülle des allseits belieb¬
ten Jünglings Peter B i l l zu Grabe getragen , der
sich den Keim zu einer tödlichen Krankheit auf dem
Schl-' stde geholt hatte . Ein großer Leichenzug
bewegt sich nach vorausgegangenem Seelenamt
durch unser Dorf jimi Gottesacker. Der Gesang¬
verein „Harmonie " mit Fahne gab seinem Sanges-
bruber das letzte Geleite und sang gemeinschaftlich
mit den Schulkindern Graftgesänge. Er ruhe in
Frieden.

) :( Ebcrnhahn , 25. April . Dem Bekriebsführer
Herrn Joh . Adam S t e u d e r von hier wurde das
Verdienstkreuz für Kriegshilfe verliehen, das ihm
von Herrn Bergrat v. Kuhn überreicht wurde.

:? : Oberroßbach (Kreis Westerburg), 26. April.
Dem Musketier Otto M e n k, Sohn des Gemeinde»
rechners Theobald Menk, wude im Westen das
Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

V Heiligenroth , 26. April . Infolge eines feind¬
lichen Granattreffers siel in Feindesland der Hor¬
nist-Gefreite Jakob Bierenfeld  von hier im
Alter von 33 Jahren . B. war Inhaber des Eisernen
Kreuzes 2. Klasse. Ehre seinen Andenken!

ht. Höchst, 25. April . Die hiesigen Handelskreise
nahinerr in einer gntbesuchten Versammlung zu der
in Aussicht genommenen Umgestalttmg der Han-
delskamnicrbezirke und der damit im Zusammen¬
hang steheirden Angliederung von Höchst an Frank¬
furt entgehend Stellung . Nach längerer Aussprache
wurde einsfimmig eine Entschließung angenommen,
in der die weitere Zugehörigkeit der Stadt Höchst
zum Kammerbezrrk Wiesbaden dringend gewünscht
wird.

ht. Frankfurt , 25. Avril . Durch die Kriminal-
Polizei wurde in der Wohnrrng eines Kellners.
Große Gallrisstraße 3, ein großesSpielernest ausge¬
hoben. Als die Beamten in die Wokmnnp eindran¬
gen. fandenr sie nicht weniger als 35 Personen vor,
die in später Sttmde ,/einVelten ". Die Umsätze be¬
wegten sich in erheblicher Höbe. Mebrere Personen,
darunter einige fahnen-flüchfige Soldaten und
langgesuchte Verbrecher, wurden sestgenommeK. die
übrigen Spieler nach Feststellung ihrer Personalien
freigelasien.  _

Vermischtes.
* Sparrassenbeamte als Fälscher.  Bei

der Sparkasse in Mülheim (Ruhr ) eraab sich bei Auf¬
stellung der Jabresrecbnung ein großer Fehlbetrag . Der
Sparkassendirektor stellte bei genauer Prüfung der
Blicker versckiedene Fälickunnen fest, die die Sparkassen¬
angestellten Ehrinos und Koks beaangen batten . Beide
wurden sofort verhaftet . Die Differenz beträgt 88 000
Mark.

* Zwanzigtausend Mark im Kohlen¬
kasten.  Aus Dresden melden die dortigen Blätter eine
romanhafte Fnndgesckickte. In einem Ballen ickmuki-
gen Zeitnvgspapiers , den ein Knabe von einem Mädchen
geschenkt bekam, fand ein anderer 16säbriger Knabe in
einem Kohlenkalten. als er nach etwas Lesbarem suchte,
für 20 000 Mark Kriegsanleihe und Schatzanweisungen
versteckt. Obwohl diese Wertpapiere bereits am 9. Avril
verloren sein müssen, hat sich bisher der Eigentümer
noch nicht gemeldet.

Letzte Nachrichten.
Wiener Tagesbericht.

WB. Wien, 26. April . Amtlich wird verlautbart:
Am öfteren Devole in Albanien  wiesen

wir in den letzten Tagen französische Vorstöße zu¬
rück.

Im Südwesten nichts Neues.
Der Chef des Geuevalstaftes.

Fliegerangriff auf die flandrische Küste.
London, 24. April . Die engüsche Admiralität

meldet: Im Zusammenhang mit der S e c unter¬
nehm  u n g gegen die feindlichen Küsten wurden
am gestrigen Vormittag durch unsere Flieger Be¬
obachtungen angestellt und Bombenangriffe
ansgeführt . Wegen der Wolken >var die Be¬
obachtung schwierig. Mit Rücksicht hierauf gingen
unj .re Flugzeuge bis auf 50 Fuß herab. Als es
hell wurde, nahm man auf 20 Iards Entfernung
die an der Mole in Zeabrügge,  am inneren
Ende und in O st e n d e versenkten Schisse wahr,
wie sie zwischen den Piers lagen und den größeren
Teil des Fahrwassers versperrten . Eine Anzahl
Bomben wurde auf Ziele an der Küste abgeworfen.

Keine neuen K. «. K.-Truppen im Weste».
Die Gerüchte, daß Verschiebungen österveichilsch-

ungarischer Truppen nach dem Westen stattgefun¬
den haben, sind, wie aus zuverlässiger Quelle be¬
kannt wird, aus der Luft gegriffen.

Der mißglückte Angriff auf
Seebrügge.

WB. Berlin , 25. April . (Amtlich.)
Nach Reuters Meldungen sollen nach England

zurückgekehrte Leute der Landungsabteilimg des ge¬
gen Seebrügge angesetzt gewesenen Angriffsge-
schwaiders"ausgesagt haben, daß alle Geschütze,
Schuppen und Munifionsvorräte aus dem Hafen¬
damm zerstört und die Schleusentore in die Lust ge¬
sprengt tvorden seien. Diese Behauptungen sind von
Anfang bis zu Ende frei erfunden . Außer der ge¬
ringfügigen , bereits ausgebesscrten Zerstörung an
der Molenverbindung haben die Engländer durch
ihe Unternehmung nicht das mindeste erreicht. Es
ist nicht eine einzige, der aus der Mole befindlichen
militärischen Einriüstumgen auch nur in Mitles den-
schast gezogen worden. Bis auf die bereits gemel-
dete leichte Beschädigung eines einzi¬
gen Torpedobootes  sind auch keinerlei Zer¬
störungen an irgend eiilcm U-Boot , Torpedoboot
oder̂ so-nsti gen Fahrzeug erreicht worden. Auch an
die Schleuß ist der Feind weder zu Sprengungen,
noch dlirch Geschützfeuer herangekomnien. Die ge¬
samte» Haseneinrichttrngcn Seebrügges sind viel¬
mehr vöüig unversehrt und voll bettiebsfähig . Nach
Gesangenenaulssagen hat der Feind das gleiche Un-
ternehmens bereits viermal dirrchzusührsn versucht.
Infolge der Wachsamkeit unserer Vorpostenboote
und unserer Ba terien ist er aber jedesmal zur Um¬
kehr gezwungen worden. Wem, es ihm diesmal ge-
lang , in die Angriffsziele näher heranzukommen,
io verdankt er dies dem Zusammentreffen für ihn
besonders günstiger Umstande. Hierbei spielte das
neblige Wetter und die Windrichtung eine entschei¬
dende Rolle. Letztere führte den in großem Um¬
fange verwandten künstlichen Nebel vor dem An¬
greifer her, unmittelbar auf die Angriffsziele zu.
Unsere Abwehrmit el konnten daher erst in Tätig¬
keit treten , als der Kreuzer „Vindicffve" aus nächste
Entfernung in Sicht kam. Ihre Wirkung setzte so¬
dann mit voller Wucht ein, daß es dem Kreuzer bei
aller Anerkennung des von seiner Führung gezeig¬
ten seemännischenGeschickes nicht gelang, die für
die für die Unternehmung bestimmten vier Kom¬
pagnien Seesoldaten zu landen. Die wenigen Leu¬
te, denen es unter Führung ihrer Offiziere möglich
war , auf der Mole Fuß zu fassen, wurden von der
tapferen Verteidigung medergemacht oder ins Was-
ser geworfen, bis aus etwa 12 Mann und einen
Hauptmann , die sich als Gefangene in unserer Hand
befinden. Mtt ihnen fielen zwei Flammenwerfer,
zwei Maschinengewehreund sonstige Nahkampftnit-
tel in imsere Hand. „Vindicftve" mutzte unter dem
vernichtenden Feuer vielmehr wieder von der Mole
ablegen. Die zur Sperrung der Kanaleinsahrt
vernichtendenFeuer vielmehr wieder von der Mole
ablegen. Die zur Operienmg der Kanaleinfthrt
bestinmrten Kreuzer wurden gleichfalls beim He¬
raustreten aus dem Nebel unter vernichtendes
Fener genomnien. Es gelang daher , sie zum Sinken
zu bringen , bevor sie die für die Sperrung ange-
strebten Plätze erreicht hatten.

D>e von den Engländern mit schweren Personal-
und Materialopfern eingesetzten Mittel haben dem¬
nach in keiner Weise den Erfolg erzielt , den der
Feind erhofft hat. Insbesondere ist ihre Absicht,
die Einfthrt zu unserem Nnterseestützpunkt zu sper¬
ren, vereitelt worden. Reuter mag mit Recht die
Unternehmungslust und die Tapferkeit der an dem
Unternehmen beteiligten Engländer loben, uns ver¬
mag er aber die Genugtuung darüber nicht zu neh¬
men, daß dank der Tapferkeit unserer Verteidiger
der Gegner sein Ziel nicht erreicht hat.

Der englische Flottenangriff.
(Bericht eines Augenzeugen .)

Brügge , 25. April.
Von einem Augenzeugen wird uns zu dem eng-

lffchen Flottenangriff auf Ostende und See-
b r ü g g e noch berichtet:

Der englische Flottenangriff auf Ostende und See¬
brügge am frühen Morgen des 23. April sollte die dor¬
tigen Anlagen zerstören und die Hafenausfahrten durch
Versenken von Sperrschiffen blockieren. Die Nacht vom
22. zum 23. April ist diesig und unsichttg. Ein feiner
Regen fällt . Nach Mitternacht schwirrt es über Ostende
und Seebrügge . Die Abwehrfeuer, die Bomben krachen.
Ein neuer Ton : das langgezogene Heulen der 38er und
englischer Monitore . Die deuffchen .Küstenbatterien
nehmen das Feuer auf . Aber das offene Meer ver¬
schwindet wie unter einem dichten Schleier . Das machen
die Nebelapparate feindlicher Schiffe. Mit einem Male
zittert der mächttgc Quaderbau der Mole unter furcht¬
baren Schlägen . Ein mit Explosivstoffen
gefülltes englisches U - Boot  ist gegen die Mole gefah¬
ren . Ein Teil der Gitterbrücke,  welche die eigent¬
liche Mole mit dem Festlande verblichet, fliegtindie
Luft.  Für den Augenblick ist jede Verbindung mit
dem Lande abgeschnitten. Vergeblich steigen die Leucht¬
raketen und werfen die Morseapparate ihre Lichtbündel.
Der Nebel  ist zu dick.  Die Wache stebt in fieber¬
hafter Erwartung hinter der meterdicken Brüstung der
Molenmauer . Da taucht wie ein Geisterschiff der eng¬
lische Kreuzer  aus dem Nebel. Schon ist er an
der Mole im toten Winkel. Maschinengewehre rattern
und die kleinen Maschinenkanonen spucken rasselnd Ge¬
schoß ans Geschoß auf das Deck des feindlichen Kreuzers,
das schwarz ist von Menschen. Aber von den 400 Royal
MarinerS weiß jeder einzelne, daß es gilt , zu siegen oder
zu sterben. Unter dem tödlichen Hagel der Maschinenge¬
wehr« werden Lauf  st ege  gegen die Molenwand ge¬
worfen.. Die Verwegensten klettern hinauf , die Kom¬
pagnieführer an der Spitze. Von vieren bleiben drei
tot auf der Mole. Ein wilder Kampf  in Dunst und
Nebel um die zitternde Mauer , ein Kampf mit Bajo¬
nett , Messer , Faust und Zähnen!  Bon den
40 Engländern , die die Mole ersttegen haben, kommt kei¬
ner lebend zurück. Das Deck des Kreuzers schwimmt in
Blut.

Der Engländer wirft wieder ab. Der Versuch, die
Seeflugstatton und die anderen Einrichtungen der Mole
durch handstreicharttgen Ueberfall zu zerstören , ist ge¬
scheitert.  Mit qualmenden Nebelapparaten ver¬
suchen drei feindliche Kreuzer  den Molenkopf
zu passieren. Da bricht das Feuer der Molenkampf¬
batterie aus den Röhren, Treffer sind im Schornstein,
auf der Kommandobrücke und im Rumpf . Auch die
Küstenbatterien greifen ein, die jetzt ihr Ziel im Dunst
erkennen können. Die englischen Schiffe beginnen zu

m •
sinken.  Zwar haben sie noch Fahrt . Aber eS genügt
do chnicht mehr, um ihr Ziel, die .Kaualschleuse, zu er¬
reichen und zu sperren. Ein Zerstörer,  der die Ve-
satzungen aufnehmen soll, sinkt  im deutschen Geschütz¬
feuer . Bon den Besatz i?n gen entkommtraum einer.

Noch größer war der M i ß e r f o l g b e i O ft e n d e.
Die englischen Sperrschiffe kamen überhaupt nicht an
die Hafeneinfahrt heran. Kaum gesichtet, sanken  sie
im Feuer der deutschen Küstenbatterren. Zwei Zer¬
störer,  die sich Wenduync zu nähern versuchten, wur¬
den g l e i chf a l l s vernichtet.  Am Morgen des 23.
April sahen die aufklärenden deutschen Flieger vor der
stüfte sieben  treibende Kutter,  Wrackteile und Lei¬
chen. Fünf Lebende und einen Toten können die deut¬
schen Torpedoboote noch bergen. Die gesprengte
Molenbrücke ist rasch Wiederhergestellfc
Ein einziges deutsches Torpedoboot ist unbedeutend be¬
schädigt. In Ostende sind einige Häuser beschä¬
digt und zehn Belgier getötet.  Der Engländer
aber büßte fünf kleine Kreuzer , drei Zer-
störer und mehrere Motorschnellboote  ein.
Noch schwerer aber wiegt der Verlust der zahlreichen
Toren, der Tapfersten der Tapferen . Der engiische Funk- ' i
spruch vom 24. April meint, daß die Einfahrt zum Brüg-
ger Kanal möglicherweise wirksam blockiert sei. Sollten S
die Optimisten int Vereinigten Königreich darauf ihre l?)
Hoffnungen bauen, so wird der u n v e rä n de r teeff
Fortgang  des deutschen II - Bootkrieges  sie be- D
lehren, daß England seine Schiffe und Menschen ver¬
geblich geopfert hat. » 3

Peinliche Enthüllungen für Clemenceau.
Nach einer Meldung von der Schvoeizer Grenze

veröffentlicht Cachin in der „Humanite " inen Auf¬
satz, in den: er die Enthüllung macht, daß der Ver¬
band es gewesen ist, dep sich zuerst wegen Frie-
densverhandlungen nach Wien gewandt hat.  und
durch den spanischen Hof bei Kaiser Karl an¬
klopfen ließ. Lloyd George hätte Gerreral Smuts
zweimal nach der Schwliz geschickt, damit er dort
mit dem Grafen Meusdorfs unterhandle . Clemen-
ceau habe nun durch die Veröffentlichung des Kai¬
serbriefes die Möglichkeit weiterer Friedcnsver-
handlungen vereitelti

Rumänien neutral.
Der vumänische Minister des Aeußern A r i o n

hat einem Vertreter des Wolsfbureaus die Behaup¬
tung Balfours , das Bündnis Rttmäniens mit
Großbritannien bestehe noch, entschieden b c st r i t-
t e n. Während der Friedensverhandlungen könne
sich Rumänien nur als neutraler sstaat bsttachien.
Nach der Unterzeichnung des Fftedens trete end¬
gültige Neutralität ein. Rumänien habe im üb¬
rigen . der Entente mehr gegeben, als von ihr be¬
kommen. Seit Beginn der Friedensverhandlungen
habe »s aufrichttg den Weg der Neutralität be¬
schriften.

Deutschland und Holland.
Berlin , 25. April . Die Ergebnisse der bisheri-

geir Verhandlungen zlvischen Deutschland und Hol¬
land lverden, wre der „Lokalanzftger" meldet, ei¬
nem morgen zusammentretenden holländischen Mi-
nisterrat zur Prüfung bezw. Beschlußfassung vor¬
gelegt werden. Man nimmt an, daß die deuffchen
Bedingungen angenommen werden, worauf der i:j
Vertrag abgeschlossen werden könnte.

Die Beschießung von Paris.
Basel, 25. April. Nach einem Pariser Havas-

telegramm wurde das Bombardement der Gegend
von Paris durch die weittragenden Geschütze am
Donnerstag wieder begonnen.

Die Hetze gegen Staatssekretär v. Kühlmann.
WB. Berlin , 25. April . Der Staatssekretär d:

Auswärtigen Amts Dr . v. Kühlmann  macht:
heute den Führern der Parteien des
Reichstages  verttauliche Mitteilungen über
die Bukarester Verhandlungen.  Nach¬
dem er geschlossen hatte, nahm der VizepräsidentDr.
P a a sche das Wort, um dem Staatssekretär für
seine Ausführungen zu danken und iim Namen der
anwesenden Abgeordneten dem Bedauern  und
dem U n w i l l e n darüber Ausdruck zu geben, wie
von d-r „Deuffchen Zeitung " gegen den Staats¬
sekretär des Auswättigen Amts mit persönlichen
Verdächtigungen gekämpft lverde. Er sei über¬
zeugt, daß keiner dem widersprechen werde, daß
dieses Hinernziehen peffönlicher Verhältnisse in dsn
politischen Kampf mit aller Entschiedenheit zurück-
gewi-'sen werden müsse. Diese Ausführungen
wurden mit lebhafter Zustimmung ausgenommen.
Im Anschluß daran sprach der Vizepräsident per¬
sönlich sein lebhaftes Bedauern darüber aus , daß
auf die gleiche Weise auch einer der kenntnisreich¬
sten und fleißigsten Mitglieder des Reichstages in
der gehässigsten Fonn angegriffen werde. Die Zei¬
tungen aller Richtungen hätten sich ja auch schon
dagegen gewandt, daß man in dieser Weise das per¬
sönliche Gebiet in den politischen Kampf hrnein-
ziehe.

Eine 8. Kriegsanleihe in Oesterreich-Ungarn.
Wien, 25. April. Der österreichische Finanz-

mimster kündige im Finanzausschuß des Abgeord-
netenhauses die Begebimg der achten Ltriegsa-nleihe
für Ende Mai an.

* Der Arbeitsplan des Reichstags . Berlin, 25.
April. Der Aeltrstenrat des Reichstags beriet heute den
Arbeitsplan  für die nächsten Tage und einigte sich
dahin : Am Freitag dieser Woche sollen die vom Han¬
dels- und Gewerbeausschuß überwiesenen Petttionen auf
die Tagesordnung gesetzt werdeir, Samstag , Montag und
Dienstag bleiben sitzungsfrei,  der Mittwoch und
der Donnerstag werden der Beratung sozialpolittscher
Gesetze Vorbehalten, Freitag und SamStag kommt der
Haushalt des Reichswirtschaftsamts zur Beratung , an¬
schließend Montag übernächster Woche und die folgende«
Tage werden Fragen der Uebergangswirtfchaft behandelt.

43i

Israelitischer Gottesdienst.
Freitag abend 8,10 Uhr; Samstagmorgen 8.30 Uhr;

Samstagnachmittag 3.30 Uhr; Sabat Ausgang 9.30 Uhr.
Berantworu . ff:r die Anzeigen: I . H. Over.  Limvurg.

□□□oaaaa ciaoa nnnnnnnnnnn □□Strohhüte
Herren -, Knaben - nnd Kinder- Hüte

neueste Formen , große Auswahl , mäßige Preise
empfiehlt 3018

Johann Wagner , Limburg,
Bischofsplatz 6, gegenüber der Stadtkirche.
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Kleiner wachsamer
Hofhund

gesucht. 5883
Eschhöferweg 44.

Möhl. Zimmer
vermieten. 3800

^ Rrrnffurterstrake 51 TT.

Robert Bender,
Fotograf,

Hospitalstraße 10,
liefert Ihnen feinste

"Vergrößerungen
nach jedem Bilde.

340

fc

i . .

Spinat
*risch ein getroffen, per Pfund
60 und 70 Pfg . Daselbst auch
prima Preßhefe zu haben.

Frau Adolf Stein,
Limburg, Salzgaffe 3.

Karbid
für April eingetroffen.

W. j &isg,
Hadamar . 390

40 —50 fast neue Weitz-
binderdielen zu verkaufen.

Offerten unter Rr . 3773
an die Geschäftsstelle.

Ein trächtiges

Schwein
zu verkaufen. 3834

Daselbst ein sprungsähiger

« « II« ,
15 Monat alt , zu verkaufen.

Peter Renzel,
Nentershausen.

Gut erhaltenes

Klavier
zu verkaufen. 3843

Näh. durch die Exp.

Ab Sonntag , den 23. April
Ausvevkauf
von einmal gebrauchten

Hkisköt-Klimn
Seifenfabrik Conradl,

_ Montabaur . 3679
Ein fast neuer

Kuhwagen
mit Vorder- u. Himerscheaube,
eignet sich auch für leichte«
Pferdefuhrwerk, steht preis»!
wert zu verkaufen. " ""

Waldernbach, ^ .
Haus Nr. 23,-̂ pe -



Todes-LLnzeige.

Nach Gottes hl. Willen starb den Heldentod Mrs
Vaterland in den schweren Kämpfen in Feindesland
am 12. April , abends 10 Uhr, infolge einer feindl.
Granate , unser einziger, herzensguter Sohn , Bru¬
der, Schwager, Onkel und Neffe, der Horn.-Gefr.

Jakob Liercnfel-
in einem Res.-Jnf .-Regt ., 5. Komp.

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe,

nach 3 jähriger treuer Pflichterfüllung ,im Alter
von 33 Jah ren.

Wer ihn gekannt, wird unfern Schmerz zu wür¬
digen wissen und ihm ein frommes Andenken im
Gebete bewahren. . „ (3847

In tiefer Trauer:

Fra « Marie Biercnseld gcb. Winklmanu
nebst Vater , Geschwister und übrigen Verwandten.

Heiligenroth , Eisberg (Bayern ), Ober -Erbach,
Essen. Frankreich, 25. April 1918.

Nachruf.
Am 18. März 1918 fiel im Lustkampf der Flug¬

zeugführer Gefreiter

Omrnen
aus Bremen , '

Inhaber des Eisernen Kreuzes IL Klaffe.

Seinen am 18. März 1918 erlittenen schweren
Verwundungen erlag in einem Feldlazarett der
Funker

Keyeudecker
(3831

ausAlstadt , <'- !>.
Inhaber des Eiserne» Kreuzes H . Klasse.

Die Abteilung verliert zwei tapfere, pflichttreue
Kameraden . Wir werdan ihrer immer mit Stolz
gedenken!

Ehrhardt,
Hauptmann u. Führer einer Flieger -Abteilung.

Nachruf.
In den schweren Kämpfen ihr Feindesland fiel

nach 4jähriger vorbildlicher Pflichterfüllung , unser
lieber unvergeßlicher Kamerad der

Unteroffizier

Heinrich Herborn
aus Obevubach (Westerwald) (3839

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe.

Er tvar uns immer ein lieber treuer Kamerad,
dem wir ein dauerndes ehrenvolles Andenken be-.
wahnen werden. . - >— ■»—. t--.. . , *

Das Unteroffizier -Korp? der II . M.-G.-K.
eines Juf .-Rcgt.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise wohltuender Teil¬

nahme beim Ableben meines innigstgeliebten Soh¬
nes und guten Bruders , des Fahrers

Peter Latzmann
sagen wir allen unfern herzlichsten Dank, vesonde-
ren Dank dem Kriegerverein , dem Lc»rdst.-Batl.
Limburg , den Kameraden und Jungfrauen Mr das
ehrende Grabgeierte , sowie Mr die gestifteten hl.
Messe» und Kraozfpeade».

Im Name« der trauernden HMieMiebenen:
Kath. Latzman« Ww. und Kinder.

Langendernbach, 25. April 1918.

RewMW FMlliemMMWeii.
Die Alrszahlmrg Mr den Mvntt April  findet

mir Samstag , den 27. ds. Mts . von vormittags
bis 12 Vj Uhr und von nachmittags 3 bis 8

Uhr auf Zimmer 13, I . Stock des Rathauses statt.
Limburg , den 26. April 1918. (3849

• Die Stadtkaffe.

Als Spende Mr den Kriegerhinterbliebenen-
fond sind inerter eingegangcn:

von Herrn Julius Wstmer , hier 10 dl ., von
Herrn Heinrich Skrodzki, hier 6 dl.  von Herrn
Friedrich Schuwera , Heilsberg (Rhld.) 40 dl,
von Hern Johann Jost IV ., Mühlbach 1Ö dl,  vom
Verein Kaiiserjahrgang 1859er 20 dl,  von Unge¬
nannt 110 dl,  von Ungenannt 110 dl,  von Unge¬
nannt 110 M,  von Ungenannt 100 dl,  von Unge¬
nannt 110 dl,  zusammen 626 dl.

Ten hochherzigen Spendern besten Dank. Um
weitere Gaben wird gebeten. (3825

Limburg , den 24. April 1918.
Der Magistrat.

□□□□□□□□oaaQaoooaQaaGaoiDDaQDDnGnaaoDDoa
□ . B

□Katholischer Lehrlingsverein . §□
Sonntag , den 28 . April , während der □

§ hl. Messe um 7 Uhr in der Hospitalkirche 393 §

LB
Die Eltern und Meister der Lehrlinge werden freund- Q

□ liehst gebeten, ihren Söhnen bezw. Lehrlingen die zum q
□ Empfang der hl. Sakramente notwendige Zeit frei *u |H

□

p geben und sie zur Teilnahme anzuhalten.
JAmburg , den 25. April 1918.

Der Präses:
Göbel,  Domvikar.

□oononDDOooDDaaaooQDDnoiDoaDDaaooononaoa

WWWlkiii6HÜ1I
t . G. m. b. H.

Einladung
zu der am Sonntag , den 5. Mai er., nachmittags
2 Uhr, im Lokale d s Herrn Karl Schwarz (Dampf¬
mühle) hierfelbst stattfindendcn (3838

Generalversammlung
mit folgender Tagesordnung:

1. Rechnnngsablage pro 1917,
2. Genehmigung der Bilanz und Erteilung der

Entlastung an Vorstand und Auffichtsrat,
8. Beschlußfassung über die Verteilung des

Reingewinns pro 1917,
4. Neuwahl von drei Auffichtsratsnritgliedern

für di-e stattttengeinäß ausscheidenden Herren:
Philipp Müllrr , Gaudernbach, Wilhtem
Stähler , Hinternleilingen u. Wilhelm Klein,
Schupbach,

8. Wahl der Einschätzungskommission(§ 71 des
Statuts ),

6. Bericht über die von: Verbairdsrevisor in
1917 vorgmommene Revision,

7. Besprechung über Dereinsangelegenhettcn.
Der Rechenschaftsbericht für das Jahr 1917 liegt

von heute ab, 8 Tage lang , zur Einsicht in unserem
Geschäftslokale offen.

Schupbach, den 26. 8Ü)ril 1918.
Der Vorsitzende des Aufsichtsrats

gez. : Wilhelm Klein.

lilllii 6Weii-M su iolmmiD
E. G. m. «. H.

Sonntag , de« 28. ds. Mts ^ nachmittags um
4 Uhr, findet im Hotel Meiliuger dahier die dies¬
jährige

Generalversammlung
statt , zu der wir unsere Mitglieder hiermit höffichst
«nladen.

Tagesordnung:
1. Berichterstattung deS Vorstandes über das ab-

gelaufene Geschäftsjahr.
2. Bericht des Aufsichtsrates über die PrüMng

der Bilanz und Jahresrechmmg ; Entlastung
des Vorstmtdes.

3. Beschlußfassung über die Verwendung des
Reingewinnes.

4. Wahl eines Vorstandsmitgliedes und zweier
AuMchtsratsmidglieder. . .

8. Ausschließung von Mitgfiedern . " " E»
Wallmerod, den 16. April 1918. E

3633) . Der Vorstand.

zaha-operationen
schmerzloses Plombiere » , küastlicfaerZahn-
ersatz in Kautschuk (reine Friedensware), Kronen«
Brücken und htiftzähne in €rold und Edel*
meiail.

Sehoaesiste Bebanälaag,
daher ängstlichen wie nervösen Personen speziell zu empfehlen

Bin persönlich bis aut weiteres zu sprechen

An Wochentagen
von 12—2 Uhr und von 5—7Va Uhr.

Samstags von 12—7V- Uhr.
Sonn - und Feiertags von 8— 4 Uhr.

Zahnpraxis,
Vlganoe Wachfolger

W>Podl&szemtekly Beniist
Limburg , Obere Schiede 10, L 2304

_ Vorherige Anmeldung erwünscht. -

Todes-Anzeige.
t

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute nacht 12*/* Uhr,
meinen innigstgeliebten Mann , unseren treusorgenden , herzens¬
guten Vater, Bruder , Schwager und Onkel,

Herrn Hauptlehrer

Friedrich Fein
nach langem , mit großer Geduld ertragenem Leiden , wohlversehen
mit den hl. Sterbesakramenten , im Alter von 58 Jahren in ein
besseres Jenseits abJurufen.

Um stille Teilnahme bitten:

Die tieftrauernde Gattin und Kfnder.
Eltville , Oestrich , Wiesbaden , Frankfurt a. M., Metern,

Marienrachdorf , Schefenhiitte , den 23. April 1918. 38 ; i

Die Beerdigung findet Samstag , den 27 . April , nachmi tags
4 Uhr , das Totenamt am gleichen Tage , morgens 7 Uhr statt.

Apollo -Theater
Samstag , den 27. April von 7 Uhr,
Sonntag , den 23. April von 3 Uhr, 395
Montag , den 29. April von 7 Uhr:

Alwin  J¥euU - F !lm:

oer Jiiiispreis
Ein Sporterlelmis Tom Spark’sin4Teil.m.Alw.Neuss

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt

Theater in Haöamar (Saa'lbauDnchscherer)

*

♦
❖
#
&
❖

Gastspiel der Frankfurter Volksbühne; Direktion:
M. Heust Montag , den 29. April , abends 8 Uhr;

Einlaß 7 Uhr ; End-e vor 11 Uhr.
Auf vielseitigen Wunsch!

Alt Heidelberg
^studenrenftück in 5Akten von Meyer-Förfter.

Karl Heinrich — Wilhelm Crvmer vom Neuen
Theater in Frankfurt o. M . als Gast. Kähie —
Luise Henß. — Skrrten dazu schon ah heute im Vor¬
verkauf Buchhandlung Jung und an der Kaffe zu
den bekannten Preisen zu haben. (3852
Dieselbe Vorstellung findet Sonntag in Montabuar

statt!

« NA nt » k
(auch gut angelernte Richtfacharbciter , sowie geeignete
Kriegsbeschädigte )zum sofortigen Eintritt und für dauernde
Beschäftigung gesucht. 3835
He ^ligensiaedt & Comp . ,

Werkzeugmaschinrn-Fabrik und Eiserrgießerei,
Aktien-Gesellsckaft Gießen.

Mikl 'NklkiS.
Freitag abend V-9 Uhr
Gesangstunde

im Vereinshaus. 3854 Mädchen
stt mieten gesucht: für alle Hausarbeit gesucht.

Schlotzhof Hadamar.

PrivastLogis
gesucht.

Offerten mit Preisangabe
unter 3804 an di« Geschäfts¬
stelle.

Wir suche«
vertäust. Häuser

an beliebigen Plätzen mit und
ohne Geschäft, behufs Unter¬
breitung an vorgem. Käufer.
Besuch durch uns kostenlos.

Nur Angebote von Selbst¬
eigentümern erwünscht an den
Verlag. 889
Vermiet- u. Verkaufszentrale,

Frankfurt fMainj , Hansahaus.

Braves, fleißiges

Dienstmädchen,
das kochen kann, in kleinen,
ruhigen Arzthaushalt , Nähe
Koblenz, bald gesucht. 3798

Zu melden Limburg,
Stephanshügel 4 parterre.

-Braves , zuverlässiges

Dienstmädchen

amen: ordentliches

100 OOO Stck.
«MM

Mädchen
in allen Größen mit Gummi¬
ring hat nur Mr Wieder¬
verkäufer abzvgebrn 8723

Albert Rosenthal,
Naffau (Lahn).

Theodor Witzdorff,
Diez (Lahns

Ein Waggon ttoaeue , eichene

für einfachen ArzthauShatt
aus dem Lande (T « nus ) ge¬
schicktes, ordentlicher

rKSdchsn
für sofort Schicht. »808
Meid. Li« b , Hofpitalstr. 101.

v. <4,66 cm aufwärts stark zu
verkaufen. 3?«s

Marl BaMus,
Schreinermeister,

'Hachenburg.

GeV. FräMeiu
sucht zu ihrer « eiteren Bus-
dildung Stellung im besseren
Haushalte.

Off. erb. unt . 8842 an die
SLschästSstelled. Zt,.

gesucht.  3760!
Frau Carl Lopenz«i$8.

Möuatsmsvchen
gesucht. 3789

Diezcrstraße 39.

Acltercs, zuverläffiges

für Hausarbeit zum baldigen
Eintritt gesucht. 3782

erfragen in der Exp. 4
Braves , fleißiger

»ISSN
das etwas kochen kann für
kleinen Arzthaushalt gesucht

Frau Dr . Witt,
Hadamar._ 3SH

Kath. l4jährigesMädchen
in kleinen Haushalt gesucht.

PI . Kulm , 3838,
Höchst a. M ., Körngstr. 3l . ,1

Gefl. Anged. mit näh. Ang. l
unt. 8589 an die Exp. d, Bl.

Braver , kräftiger

Junge
kann die Konditorei u. Bäckerei
erlernen. 294

Josef Steinhard»
Hadamar . I

Braves , fleißiges 3771 Lehrling
kann das Sattle »-, Tapezier-
und Pölstergeschäft unentaeld-
lich bei freier Kost und
erlernen. 3861

Herm. Kirfchhöfer,
Nrederlahnstern.

6d)CfiatriRtit
auch Militärinvalide oder
Landsturmmann gesucht.

B . Bommer , j—
Neuwartt 7. 3844

Jüngere und ältere
Monatömüdchen

;efudjt. Näheres in der Ge»
äflSstell«. . 3830

Arbeiter
für sofort gesucht. 3833

Ziegelei Beche»,
Dawborn.

Ein krchtigrr braoer
gesucht 3777

Frau Paullieber,
Mor tabaur.

Junge
Suche str sofott ein braves,

kann die Backe« erlerne».
Eintritt sofort. 8820

Willi . Kramoa,
Bäckermeister. Arturt.

für « eirie Bahnhofswirtschaft,
welches auch zeitweise mit be¬
dienen muß. 3738

Ein deutscher

Schäferhund,
auf den Namen
hörend, 38k

entlaufe ».
Wiederbringer «chält Beioh'
nung.

Theodor Boxei,
Marienrache orf.

Ein junger gunrschwaist'r
Wolfsspitz

aus den Namen „Akli" HDerist/
entlaufen. Bor
Lorenthatten wird gewar»

Wrederbriugrr «rhistt
lohnung. 383»

Joh . Georq <6fith,

91
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Haushälterin
für sofort oder 1. Mai in
frauenlosen kleinen Hanshalh
ein durchaus sclbftLnvigrs

»W M WVt,
welche auch Interesse f. Gartm
hat, gesucht. Zweitmädchen
zur̂ Bcrfügung. ‘m
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